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Amtliches.

Srkanntmachuvg - er K . Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , betr . die Abhaltung von Unterrichtskursen

im Hufbefchlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch daS

Gesetz vom 28 . April 1885 , betreffend das Husbeschlogge»
werbe , vorgeschriebenen Prüfung behufs des Nachweises
ihrer Befähigung zum Betrieb dieses Gewerbes zu ermög¬
lichen, finden an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in

a.) Holl , b ) Heilbronn , e) Reutlingen , ä)
Ravensburg und «) Ulm dreimonatliche Unterlichtskurse
im Hufbeschlag statt , welche am Mittwoch , den 2 . Mai
1900 ihren Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser Kurse
find bis 1. April ds . Js . bei dem Oberamt , in
dessen Bezirk sich die betr . Lehrwerkstätte befindet,
vorschriftsmäßig einzureichen.

Dem Zulassungsgesuch sind in Form urkundlicher Be¬
lege anzuschließen:

1) ein Geburtszeugnis,
2 ) der Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehrzeit

im Schmiedhandwerk und einer zweijährigen Thätig-
keit als Schmiedgeselle , wobei der Bewerber schon
im Hufbefchlag beschäftigt gewesen sein muß ; die
Zeugnisse hierüber müssen von den betreffenden
Meistern selbst ausgesttllt und von der Octsbehörde
beglaubigt sein;

3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwilli-
gungserklärung des Vaters oder Vormunds;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des
Bewerbers ausgestelltes P ädikatszeugnis , sowie eine
Bescheinigung derselben darüber , daß dem Bewerber
die erforderlichen Geldmittel zur Bestreitung ftines
Unterhalts während des Unterrichtskurses zu Gebot
stehen werden;

5) eine von dem Bewerber , und wenn derselbe minder¬
jährig ist, auch vom Vater oder Vormund Unter¬
zeichnete Erklärung , durch welche die Verbindlichkeit
übernommen wird , die der Staatskasse e' wachsenen
kosten zu ersetzen, wenn von dem Schüler der Unter¬
richtekurs vor seiner Beendigung ohne Genehmigung
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft verlassen
oder durch eigenes Verschulden die Entfernung aus
demselben veranlaßt oder die Prüfung binnen einer
gesetzten Frist nicht erstanden wird (tz 4 Abs . 2 der
Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom
11 . Juni 1885 ).

Stuttgart,  den 2 . März 1900.
O w.

Deutscher Reichstag.
-j- Der Reichstag genehmigte am Mittwoch debattelos den Ge¬

setzentwurf über die Konsulargerichtsbarkeit in 3. Lesung , erledigte
Rechnungssachen und erledigte die noch restierenden tzß 2 und 16
der Reichsschuldenordnung . Die gesamte weitere Sitzung wurde
mit der Beratung von Petitionen ausgcsüllt , welche Arbeit den
Reichstag schon in der vorangegangenen Sitzung vorwiegend beschäf¬
tigt hatte . Eine längere Auseinandersetzung rief eine Petition um

Zulassung der Frauen zu den Universitätsimmatrikulationen und
zu den Staatsprüfungen hervor ; die Komm , beantragte hierzu Ueber-
gang zur Tagesordnung , während von freist Seite der Antrag gestellt
wurde , die erwähnte Petition dem Reichskanzler behufS Herbeiführung
einer Vereinbarung der verbündeten Reg . hinsichtlich des akademischen
Studiums der Frauen zu überweisen . Als Befürworter dieser er¬
strebten Erweiterung der Frauenrechte traten die Abg . Endemann
(nat .-lib .), Schräder (sr . Ver .) und Bebel (soz.), als Gegner der Z .-
Abg . v. Hertling auf ; schließlich stimmte daS HauS dem Komm .-
Antrage aus Uebergang zur Tagesordnung zu. Eine weitere Dis¬
kussion entspann sich über eine Petition , welche um Wiedereinführung
der Prügelstrafe ersucht ; im Sinne der Petition lieb sich nur der
kons. Abg . Oertel vernehmen , während die Abg . Baffermann (nat .-
lib .), Dr . Müller -Meiningen (fr . VolkSp .) und Gröber (Z .) diese
Forderung bekämpften . Zu einer Abstimmung hierüber kam es noch
nicht , da sich das Haus nach der Gröberschen Rede vertagte . Am
Donnerstag trat der Reichstag in die 2. Lesung des Fleischschaugesctz-
entwurfs ein.

Berlin , 8. März . Am Bunderatstisch Staatssekretär Graf
Posadowsky . 2. Beratung des Gesetzentwurfs betr . die Schlacht¬
vieh - und Fleischbeschau . Debattiert wird zunächst über die ZZ 1,
2 und 14. Z 1 stellt allgemein für Schlachttiere das Gebot der
Fleischbeschau auf . Die Komm , definiert hierbei den Begriff der
Notschlachtung , tz 2 nimmt von der Fleischbeschau die für den
eigenen Haushalt geschlachteten Tiere aus . tz 14 enthält Bestim¬
mungen über die Fleischeinsuhr aus dem Ausland . Z 14 a der
Komm .-Fassung verbietet gänzlich die Einfuhr von gepökeltem Fleisch,
ausgenommen Schweineschinken ; ferner von Fleisch in Büchsen und
Würste . Im übrigen wird die Einfuhr von Fleisch bis zum 31.
Dez . 1903 nur gestaltet bei frischem Fleisch in ganzen Tierkörpern,
bei zubereitetem Fleisch , wenn sich die Unschädlichkeit seststellen
läßt . Z 14 b bestimmt : Eingeführtrs Fleisch unterliegt der amtlichen
Untersuchung ; die Einfuhr darf nur über bestimmte Zollämter er¬
folgen . S 14 e : Wildpret , Federvieh und Fleisch für den Gebrauch
auf der Reise ist von den Beschränkungen ausgenommen , tz 14 ä:
Der Bundssrat kann « eitere Beschränkungen beschließen . Gersten¬
berger (Z .) ist der Ueberzeugung , daß das Gesetz, abgesehen von
kleinen Mängeln , der Industrie nicht schaden , der Gesundheit des
Volkes aber und der Landwirtschaft nützen wird . (Aha ! links .)
Die Beschlüsse der Komm , erscheinen annehmbar . Bis 1903 könnte
von einer Fleischverteuerung für den kleinen Mann keine Rede sein.
Die Komm .-Faflung entspreche der gesunden Mittelstandspolitik.
Redner und seine Freunde werden dafür stimmen . Frese (fr . Ver .)
meint , wenn das Gesetz keine Preisverteuerung im Gefolge hätte,
so würde die Rechte sich nicht dafür ins Zeug legen . Ein solcher
Schlag gegen Handel , Industrie und Schiffahrt sei noch nie geführt
worden . (Lärm rechts !) Wohin geht die Reise ? Ausbeutung der
arbeitenden Klaffen zu Gunsten der Agrarier , und die Landwirtschaft
hat von dem Gesetz nicht einmal den erhofften Vorteil . Amerika
wird nur das Gefühl der Schadenfreude über den Entwurf haben.
Früher hieß es : Kein Kanitz , keine Kähne ; jetzt sagen sie : Kein
Fleischbeschaugesetz , keine Flotte . Redner hätte erwartet , daß der
Staatssekretär deS Auswärtigen heute zugegen wäre , er könnte Aus¬
kunft geben , wie die Verhandlungen mit dem Auslande über die
Einfuhrbeschränkungen geführt worden feien . Die Komm .-Faffung
sei für die Partei des Redners unannehmbar . Graf Ballestrem
führt aus : Gegenüber der Bemerkung des Abg . Frese darüber , daß
das Fleischbeschaugesetz schon heute auf die Tagesordnung gesetzt
wurde , erwiderte er : erstens , daß die in der Nr . 19 unserer Geschäfts¬
ordnung vorgeschriebenen Fristen mehr als innegehalten wurden;
zweitens , daß gestern , nls das Haus vorschlug , das Gesetz heute zu
beraten , niemand dagegen Einsprache erhob (sehr richtig ! rechts ) ;
drittens , daß mit Vertrauensmännern aus allen Parteien schon vor
längerer Zeit darüber Rücksprache gepflogen wurde , daß einstimmig
der heutige Tag für die Beratung festgesetzt wurde . Graf Klinkow-
ström (dtsch.-kons.) wendet sich gegen Len Vorredner . Die Angele¬
genheit ist in der Presse künstlich aufgebauscht worden . Die Angst¬
meierei vor Amerika sei unnötig . Wurm (Soz .) befürwortet den
Antrag des Abg . Albrecht , die Paragraphen 2 und 14 der Vorlage
wieder herzustellen . Es sei eine notorische Thatsache , daß man das
Vieh , das verdächtig zu werden anfängt , schnell im Hause schlachtet,
um die Fleischbeschau zu umgehen . Es sei ein Mißbrauch , solches

verdächtige Fleisch zu verkaufen . Man legalisiere die Komm .-Faffung
geradezu , indem man nur die gewerbsmäßige Verwendung verbietet.
Das Gesetz in der Komm .-Faffung gehe nur darauf hinaus , das

leisch zu verteuern . Seine Partei verlange eine strenge sanitäre
ontrolle der Einfuhr ; aber sie protestiere dagegen , daß die Kontrolle

dazu mißbraucht wird , die Fleischpreise zu erhöhen . (Beifall bei
den Soz .-Dem .) Sieg (natl .) führt auS : Es sei ganz ausgeschlossen,
daß der Großgrundbesitzer krankes Vieh für den Haushalt schlachte.
Redner sei damit einverstanden , daß die Befreiung von der Fleisch¬
beschau sür die Großgrundbesitzer ausgeschloffen wurde . Es ließ
sich aber kein greifbares Untersuchungsmerkmal zwischen Groß - und
Kleingrundbesttz finden . Eine rapide Preissteigerung des Fleisches
sei nicht zu befürchten , denn bei einer zu starken Fleischverleuerung
würde das Gesetz sicherlich sofort wieder aufgehoben werden . Es
liege durchaus nicht in der Absicht deS Gesetzes , eine Erwerbsklaffe
zu bevorzugen . Unerklärlich sei, wie Abg . Frese von einer Aus¬
beutung der arbeitenden Klasse sprechen konnte . Es scheine eine
Konzession an die großen Seestädte zu sein , wo die Soz .-Dem . vor¬
herrschte . Für die Paragraphen 1 und 2 stimme die Partei des
Redneis geschlossen, für den H 14 mit der Mehrheit seiner Freunde,
einigt andere stimmen mit Rücksicht auf die Interessen der von ihnen
vertretenen Wahlkreise dagegen . (Beifall rechts .) Beckh-Koburg
(fr . Vp .) begründet seinen Antrag . Im tz 2 sei der Begriff . Krank¬
heit " im Sinne der Vorlage weiter , als in der Komm , zu fassen.
Nicht nur die gewerbsmäßige , sondern jede entgeltliche Abgabe von
nichtuntersuchtem Fleisch ,st zu verbieten . Einerseits verlange man
eine starke Flotte , andererseits schädige man den Handel durch Ein¬
fuhrverbote . Der deutsche Wohlstand rühre gewiß nicht von der
Landwirtschaft her , die selbst erkläre , daß sie Not leide . Man hüte
sich also , Handel und Schiffahrt zu vernichten . Der Antrag des
Redners sei geeignet , dem tz 2 das Kautschukartige zu nehmen;
noch besser wäre die Fassung der Reg .-Vorlage . Holy (d. Rp .) meint,
Abg . Frede hätte besser seine Rede in Amerika , als im deutschen
Reichstage gehalten . Das ausländische Vieh müsse grundsätzlich
ebenso einer Doppelkontrolle unterworfen werden , wie das inländi¬
sche. Es fordere den Humor des Auslandes heraus , wenn wir der
inländischen Produktion Beschränkungen auferlegen und dem Aus¬
lands alle Vorteile gewährten . Der Fleischbeschauer sei in der Lage,
den Landwirt vielfach zu chikanirren . Die Abneigung namentlich
der kleinen Bauern gegen die Fleischbeschau bei Hausschlachtungen
sei daher wohl erklärlich . Die Partei des Redners werde für die
Komm .-Faflung stimmen . Möge das Gesetz zum Besten des deutschen
Volkes und der deutschen Landwirtschaft gereichen . Hoffmann -Hall
bekennt sich als entschiedenen Gegner der freien Hausschlachtung.
Die Fleischbeschau bei der Hausschlachtung sei zwar mit großen
Unbequemlichkeiten verbunden , diese müßten aber ertragen werden
im Interesse der Bolksgesundheit . Der Borwurf , daß die Tierärzte
deswegen für die Kontrolle eintraten , weil sie dabei etwas verdien¬
ten . sei entschieden zurückzuweisen . Ohne Streichung des tz 2 sei
das Gesetz für die Partei des Redners unannehmbar . Bielhaben
(Rfp .) : Die Schwarzmalerei der Linken könne niemanden bange
machen . Einen Zollkrieg hätten wir nicht zu befürchten . Das Ge¬
schrei gegen das Gesetz hätte erst angehoben , als die Juden merkten,
daß sie Geld verlieren sollten . Hierauf vertagt sich das Haus.
Es folgen persönliche Bemerkungen der Abg . Gerstenberger und
Hoffmann -Hall . Morgen 1 Uhr Fortsetzung.

Hages-NtMtzketten.
Deutsches Reich.

Nagold , 12 . März . Der Bericht über die gestrige
Generalversammlung des Württ . Handwerker Landesverbands
Ortsgruppe Nagold folgt in der nächsten Nummer.

Rottenburg,  9 . März . Ein Raupenjahr erster
Ordnung  wird nach Ansicht erfahrener Landwirte und
Gärtner das Jahr 1900 werden , wenn nicht rechtzeitig,
und zwar schon jetzt mit dem Täubern der Bäume und
Sträucher begonnen wird , und das Verfahren nicht bis
Mitte März zu Ende geführt wird . Rrupennestec findet

Der Burenkamps und die Großmächte.
Ueberall in Deutschland ist die Anteilnahme am Geschick

des tapferen Burenvolkes eine außerordentlich große . Hier
ist einmal ein Stück äußere Politik , das Jedermann ergreift,
ein Drama von spannender , tiefer Lebendigkeit . Selbst die
einfachsten Leute sind jetzt mit ihren Gedanken im fernen Süd¬
afrika . Man erlebt alles uiit , was dort zwischen Joubert,
Cronje , Krüger , Stehn , Buller , Roberts , French , passiert;
Ladysmith und Kimberley werden bekannte Orte und wir
alle beginnen die Kopjes und ihre Verteidigung für eine
altgermanische Sache zu halten . Die Vorliebe für die be¬
drängten Buren stieg bei uns zur Begeisterung und jede
Burenkugel , die einen Engländer traf , war ein Erfolg , dessen
auch wir uns freuten . Seit langer Zeit sind die Zeitungen
nicht so gelesen worden , wie in den letzten Wochen und
schmerzlich klang es öfters nach früherer Freude : „Unsere
Buren haben verloren !"

Das was das deutsche Volk bei diesem jetzigen Kriege
empfindet , ist mehr als das , was einst für die Bulgaren
gefühlt wurde , damals als Bismarck spottend frug : was ist
uns Hekuba ? Damals war es der Freiheitskrieg an sich,
der uns erwärmte , dieses Mal ist es noch mehr : Die Buren
verteidigen thatsächlich ein Stück deutsche Zukunft , denn sie
find ein Pfahl im Fleische Englands . Sie schießen für uns,
bluten für uns , denn jeder schießt und blutet für uns , der
gegen England kämpft . Nicht als ob wir den Engländern
weniger blutsverwandt wären , als den Buren , beide sind in
ihren Hauptbestandteilen Niederdeutsche und beide haben ro¬

manisches Wesen in sich ausgenommen ! Auch nicht, als ob
wir die Engländer um ihrer Fehler und Sünden willen
hassen wollten , denn Fehler und Sünden hat unsere Geschichte
so gut wie die ihrige ! Aber England ist die alle Volks¬
selbständigkeit , alle Nationalität auf Erden bedrohende inter¬
nationale Weltmacht , ein neues Römervolk gebärend , das
alle Volkseigenart der bekannten Welt zerstört , verdirbt,
erdrosselt . Wer „international " ist, der mag englisch denken,
wer „national " ist, muß antienglisch sein. Wie jetzt die
Buren ihre Nationalität verlieren , so ist das nur ein Vor¬
spiel für weitere ähnliche Verluste . England trinkt fremdes
Volkstum auf . Noch sind wir zu stark , aber wenn England
noch hundert Jahre weiter trinkt , dann wird es auch das
Deutschtum in seine englisch sprechende Weltbürgerlichkeit hin¬
einsaugen . Gegenüber der unerhörten , unheimlichen Ueber-
gewalt Englands giebt es nur zwei Möglichkeiten . Entweder
man beugt sich oder man kämpft . Unsere Kinder werden
kämpfen . Wenn irgend etwas in der Weltgeschichte sicher
ist, so ist es der zukünftige „Weltkrieg " , das heißt der Krieg
derer , die sich vor England retten wollen . Alan sehe die
bisherige Geschichte: England steigt in allen Weltteilen!
Wann kommt der Anfang zur Umkehr ? Es schien vielen
Deutschen so, als sei der Anfang endlich gegeben . Ein natur¬
wüchsiger Jubel ging durch das deutsche Geblüt , als einmal
ein Stamm nicht klein beigab „als Nabot sich wehrte , da
Ahab seinen Weinberg nehmen wollte " . Aber freilich Nabots
Blut leckten einst im Altertum die Hunde , und das Blut
der Buren wird wohl noch lange von heißer südafrikanischer
Erde zum Himmel schreien. Die Engländer haben die grö¬

ßeren Bataillone , das größere Geld , alle Schiffswcge , alle
Kabel , und alle anderen Völker lassen es ruhig geschehen,
daß die Buren vernichtet werden . In Frankreich hat man
ebenso warme Sympathie für Transvaal wie bei uns . Aber
was hilft es ? Die Diplomatie schweigl . Das offizielle
Europa ist kalt und höflich wie in Spanien beim Sliergcfecht.
Es muß wenigstens kalt und höflich scheinen.

Was liegt eigentlich vor , das alle Nationen
hindert , zu Gunsten der Buren etwas zu thun?
Wir verlangen garnicht , daß die Nationen des europäischen
Kontinents etwas aus fremdem Interesse thnn sollen , aber
ihr eigenes Interesse steht auf dem Spiel . Warum benutzen
sie die Gelegenheit nicht , England zu zeigen, daß cs noch
nicht alles in der Welt darf ? Dieses Warum ? beschäftigt
viele sorgenvolle Deutsche . Bei allem Vertrauen , das wir
zu unserer auswärtigen Politik und insbesondere zu Herrn
v. Bülow haben , bleibt für alle Nichteingeweihten die Lage
dunkel . Der Zeitpunkt , wo eine Intervention der Mächte
Sinn hat , ist da , denn noch leben die Buren . In einigen
Monaten können sie Lot sein. Es scheint uns Pflicht
auszusprechen , daß es gut sein würde , wenn die
deutsche auswärtige Politik unserem Volke aeuancr
sagte , weshalb sie nichts erkennbares iii » i. Wir
zweifeln nicht, daß sie, ihrer schweren Verantwou .ug bewußt,
hinreichende Gründe hat , aber ein Volk , das so g: oi;e O :uer
für seine Verteidigungswaffen bringt wie das iiusuge , Hut
ein Anrecht , in äußerer Politik bestimmte Direktion zu be¬
kommen . Die Regierung verlangt viele Millionen , sie darf
darum einen Zeitpunkt nicht vorübergehen lassen, wo sie dem



man allenthalben in großer Anzahl vor . Rückt daS Früh,

jahr schnell heran , wie es nach Ansicht der Landleute dies»

aml der Fall zu sein scheint , dann find die Raupennester

in der zweiten Hälfte des April schon leer , und es erweist

sich sodann als unmöglich , diese Tiere zu beseitigen.

Stuttgart, 7 . März . Die Vorarbeiten für die von

den Buchdruckerprinzipalen und deren Gehilfen gemeinsam

hier im kommenden Sommer zu begehende KOOjährige Guten»

bergfeier find von den verschiedenen Festkommisfionen so

weit gefördert , daß jetzt in Aussicht genommen ist : für 16.

Juni (Samstag ) abends in der städtischen Grwerbehalle
Bankett und Theoteraufführung (die Darsteller auS dem

Kreise der Gehilfen ) und für Sonntag 17 . Juni in der

König Karls -Halle ein Festakt , bestehend in Prolog , Fest¬

rede (von Prof . Dr . Schanzenbach ) und Jnstrumentalvor»
trägen . Sämtliche Veranstaltungen werden in einfacher

würdiger Form gegeben . Die Festzeichen und Drucksachen
werden in künstlerischer Weise hergestellt werden nach preis»

gekrönten Entwürfen.
Stuttgart,  8 . März . Die Postpakete nach den

Vereinigten Staaten von Nordamerika müssen so verpackt

sein , daß ihr Inhalt leicht von den Zollbeamten und den

dazu berechtigten Postbeamten untersucht werden kann;

Sigel bilden nach dieser Richtung ein Hindernis , weil nach

den Vorschriften in den Vereinigten Staaten die Sigel der

Postpakete nur vom Adressaten oder von seinem Bevoll¬

mächtigten gelöst werden dürfen . Die Postanstalten find

daher angewiesen , versiegelte Postpaket « nach den Vereinigten
Staaten von Amerika nicht mehr anzunehmen , sondern den

Absendern zur Aenderung de- Verschlusses zurückzugeben.

Vom Schwarzwald,  8 . März . Das Waldhotel bei

Villingen wird am 1 . Juni d . Js . eröffnet werden.

Nürnberg,  9 . März . Im 2 . Stock des alten Rat¬

hauses wurden 12 Kaiserbilder , diejenigen von Karl V . bis

Leopold II . durch Schnitte erheblich beschädigt . Die Thal

wurde gestern Nachmittag entdeckt . Die Thäter find bis¬

her nicht eruiert worden . Die betreffenden Räume wurden

wenig benutzt.
Berlin,  9 . März . Die Berl . Pol . Nachr . beschäftigen

sich mit der Deckungssrage der Marinevorlage und bezeichnen

die angeregte Verdoppelung des Lotteriestempels als einen

durchaus gangbaren Weg . Auch die Börsensteuer könne

unbedenklich noch ertragsreicher gestaltet werden . Ferner

enthalte der Zolltarif « ne ganze Reihe von Positionen,

welche ausschließlich Gegenstände des Verbrauchs der reicheren

Minderheit unseres Volkes betreffen . Eine Erhöhung dieser

Zollsätze werden nur die stärkeren Schultern belasten.

Paris.  8 . März . Das lollsatr 1812

erbaut , gehört an sich zu den minder bedeutenden Bau¬
werken der Louvregegend . Aber der Kunstwert der In-

nendekoration steht nicht hinter dem älterer Theater

Frankreichs zurück. Bemerkenswert ist der Verlust
deS schönen Deckengemäldes im Theatersaale , welches

darstrllt , wie die Nation den Dichterheroen Möllere , Cor¬

neille , Racine huldigt . Für die Darstellung der klassischen

Tragödie und Komödie und des späteren Conversationsschau-
spielS war das ^ dsatrs k'rantzais mustergültig.

Paris,  9 . März . Die Abendblätter , die sich fast aus¬

schließlich mit dem Brande des „ rllöatro be-

sch ästigen , rühmen die Unerschrockenheit der Feuerwehrleute,
tadeln jedoch in schärfster Weise die Organisation des

Feuerwehrdienstes . In der ersten halben Stunde herrschte

Waflermangkl , die meisten Schläuche barsten . Es scheint,

daß für die Nachmittagsvorstellung kein entsprechender
Feuerwehrdienst eingereicht war . Auch der eiserne  Vor¬

hang funktionierte nicht . Seit 1. Januar hat es schon
dreimal im Theater gebrannt . Auf Anordnung der Theater¬

kommission sollten neue Vorkehrungen getroffen werden.
Wie ein Berichterstatter mitteilt , befand sich die Schau¬

spielerin Dudlay , entgegen einer früheren Meldung , beim
AuSbruch des Feuers nicht auf der Bühne , sondern ia

ihrem Ankleidezimmer und vernahm dort von der Bühne

her ein starkes , wie von einer Explosion herrührrndeS Ge¬

töse , sie sah , als sie hinauseilte , die Dekorationen bereits

lichterloh brennen.
Paris,  10 . März . Der „TempS " meldet auS Calais:

Ein englischer Dampfer , welcher mit dem Dampfer „ Euivier"
kollidierte , dampfte unbekümmert (! ! !) weiter . Der Kapi¬

tän des „Euivier " und 27 Mann ertranken.

Petersburg,  9 . März . Im Gebäude des Genr-

ralstabs brach gestern früh Feuer aus . Bis Mittag war

es nicht gelöscht.
Belgrad,  5 . März . AuS Biarritz , dem Aufenthalts-

ort der Königin Natalie , ist eine Nachricht eingelangt , welche

dos größte Aufsehen macht und bei Hof sehr unangenehm

berührt hat . Königin Natalie hat nämlich rin Testament
gemacht und ihr gesamtes Vermögen , das bekanntlich nicht

unbedeutend ist, zu zwei gleichen Teilen den Armen in

Serbien und in Frankreich vermacht . König Alexander

erhält gar nichts , ist somit enterbt . Da König Alexander

selbst kein Vermögen besitzt und von seinem Vater , dem

König Milian , nichts zu erwarten hat , so trifft ihn die

Ausschließung von der Erbschaft seitens der Mutter doppelt

schwer . In den Kreisen deS Belgrader Hofes giebt man

sich der Erwartung hin , daß eS noch gelingen werde , die

Königin Natalie zu bestimmen , das Testament zu Gunsten

des Königs Alexander abzuändern.
London,  8 . März . Amtlich wird berichtet , die Kö¬

nigin sei entsrdloffen , in den ersten Tagen des kommenden
Monats eine Reise nach Irland anzutreten . Sie wird im

Palais deS DizekönigS absteigen . Diese Meldung ist von

großer Wichtigkeit , weil die Königin seit dem Jahre 1861,

also seit dem Tode ihres Gatten , Irland nicht mehr besucht

hat . (Damit wird wohl bezweckt. Irland der Kriegspolitik
der Regierung geneigt zu machen ) .

London,  8 . März . Ein gestern Abend kundgege¬

bener Armeebefehl ordnet an , daß auf Befehl der Königin

die Mannschaften aller irländischen Regimenter in Zukunft

am Patriks -Tage ein Kleeblatt an der Kopfbedeckung tragen

sollen zur Erinnerung an die ausgezeichnete Haltung der

Irländer im südafrikanischen Kriege . ( Das „Kleeblatt"

ist ein Teil des irischen PatrikordenS und zugleich irlän¬

disches Nationalzeichen ) .

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Einen Brief  des Präsidenten Krüger vom 8 . Jan.

an seine Buren veröffentlicht der „ Daily Telegraph " ; wir

entnehmen demselben das Wesentliche . ES heißt da : „Zu

Eurer eigenen Information und zu der Eurer Offiziere

wünsche ich, festgestellt zu wissen , daß durch Gottes Gegen

unsere große Sache so weit gediehen ist, daß wir nach Auf¬

wendung unserer ganzen Willenskraft auch hoffen dürfen,

dieselbe zu einem erfolgreichen Abs chluß für uns zu bringen.
Wenn wir daS erreichen wollen , müssen wir jedoch unbe¬

dingt thun , was in unseren Kräften steht . Alle Bürger,

die in der Lage find . Kriegsdienst zu thun , sollen zum

Schlachtfeld eilen . Ich bitte Euch , Brüder , hierin mit allem

Eifer und mit Gewissenhaftigkeit zu verfahren und Eure

Blicke fest auf jene Vorsehung zu richten , die unser Volk

durch ganz Afrika so wunderbar geleitet hat . Lest den

33 . Psalm , vom 7 . Verse bis zu Ende . Der Feind ver¬

traut auf daS Bibelwort , in dem eS heißt , daß dies Volk

nicht mehr bestehen und sein Name verschwinden soll von

der Erde ; aber der Herr sagt auch wieder : „ Es soll be¬

stehen . " Lest auch jenen Psalm , in dem gesagt wird , daß

die Christen , wenn sie sich von Gottes Wort abwenden,

von schwerem Mißgeschick heimgesucht werden , daß aber

seine Gnade und Barmherzigkeit ewig isind . Was er

aber gesagt hat , bleibt immer bestehen . Bergeßt nicht , daß

der Feind Zerstörung geschaffen hat an allen Orten , die

er betreten hat . In der Kolonie hat er die Güter der

Afrikander fortgeschleppt und verkauft oder zerstört alles.

Selbst im Oranjefreistaat verwüstet er die Farmen . Ich

brauck-e Euch nicht von den Zerstörungen zu melden , Ihr

wißt ji genug davon , und ich erinnere Euch an den An¬

griff des Teufels auf Christus und seine Kirche . Ihr wißt.

daß unsere Sache eine gerechte ist , und Niemand kann eS

bezweifeln . Wir müssen fortfahren , im Namen deS Ewigen
zu kämpfen !"

London,  9 . März . Von hier wird dem „Berl . Tgbl . "

gemeldet : Lord Roberts telegraphirte aus Poplarsdrift:
Die Division Kelly Kenny marschierte gestern 10 Meilen

ostwärts und überraschte die Buren  vollständig . Sj,

mußten ihr etwa bereitetes Mittagessen im Stich lassen.

Wir nahmen mehrere Krupp 'sche Geschütze und Wagen.
Die englischen Verluste sind : 2 Offiziere tot und 3 ver¬
wundet , 13 Mann tot und 46 verwundet.

Bloemfontein,  8 . März . Präsident Krüger ist hier

eingetroffen und wurde auf dem Bahnhof vom Präsidenten

Gteijn empfangen . Er hielt eine Ansprache an die Menge,

in der er sagte , wenn das Volk seinem Glauben in den

Zeiten der Not treu bleibe , werde Gott den Lauf der Er¬

eignisse bald wieder zu seinen Gunsten « enden . Aus Süden

und Westen werden keine Bewegungen gemeldet . Diese

Ruhe aber werde als Stille vor dem Sturm angesehen.

London,  9 . März . Daß Cronjes gesamte Truppen

nach St . Helena geschickt werden , ist nach heute vorliegen¬

den Meldungen nicht zu erwarten . Daily Telegraph zu¬

folge hat das Kabinet die Frage in Erwägung gezogen,
Cronje und seine Offiziere dorthin zu schicken. Es würden

dies im Ganzen 25 Personen sein , darunter auch Major

Albrecht. _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
j- DerGetreidemarll . (Berichtswoche nach den Märkten

von New -Aork, Berlin , Leipzig u. s. w . vom 2.—S. März 1900 . )
Die günstigen Meldungen von der Erhöhung der Weizenpreise in
Frankreich stimmten die erste Hälfte der Woche den Getreidemarkt
der Aufwärtsbewegung der Preise geneigt . Amerika meldete am
8. März aber flauen Markt , und da inzwischen auch die Furcht vor
einem langen Nachwinter infolge des milder gewordenen Wetters
schwand, so sank auch auf den deutschen und österreichischen Märkten
der Weizenpreis um 1—2 ^ pro Tonne . Auch der Roggenpreis
ermäßigte sich um 1 ^ pro Tonne , « erste, Hafer und Mais
lagen still , hielten aber so ziemlich ihren alten Preis.

Der Poftdampfer „Westernland - der »Red Star Linie " in
Antwerpen ist laut Telegramm am 6. März wohlbehalten in
New -Iork angekommen.

Der Postdampfer . Ncderland " der „Red Star Linie " in
Antwerpen ist laut Telegramm am 7. März wohlbehalten in
Philadelphia angekommen.

Kouk«rs -GrSfft»« uge »».
K. Amtsgericht Brackenheim . Christoph B üh ler , Zimmermann,

in Weiler . — K Amtsgericht Gmünd . Matthilde Eg ent er , geb.
Kaiser , Wwe . des Bijouteriefabrikanten Wilhelm Egenterzu Gmünd,
Inhaberin der Firma (Einzelfirma ) Wilhelm Egenter daselbit . —
K. Amtsgericht Göppingen . Karl Borst , Konditor in Göppingen.
— K. Amtsgericht Heilbronn . Friedrich Littig , Bäckermstr. in
Heilbronn . Lothorstr. 38 . — K. Amtsgericht Neresheim . Heinrich
Mayer , Flaschnermstr ., und seine Ehefrau Friederike geb. Schefold
in Neresheim . — K. Amtsgericht Hall . Nachlaß deS -j- Georg
Ströbel , Bauers in Jlshosen.

Auswärtige Gestorbene.
Michael Zwey gart , zur Furtmühle , 67 I . a., Aidlingen . —

Johannes Friedrich Wöhr , Beamter der Lebensverstcherungs - und
Ersparnisbank in Stuttgart , 37 I . a. ; Christiane Berner , Stutt¬
gart . — Emma Gerlach , geb. Peyer , Wwe , Sl I . a., ' Stuttgart-
Comburg -Drrsden . — Adelheid Göz , geb. Geßler , Wwe ., Tübingen.
— Karl Doppler , K. Hofkapellmeister a. D . ; Paul Schilling,
K. Hauptmann und Kompagniechef , Stuttgart ..— Wilhelmine Haug,
geb, Händle ; Joseph Leichtle , Postsekretär, Tübingen.

„Henneberg -Seide"
— nur ächt, wenn direkt von mir bezogen — schwarz, weiß und farbig,
von 75 ^ bis ^ 18.65 p. Met . An Jedermann franko und verzollt ins
Haus . Muster umgehend. ,

G . Henneberg. Seiden -Fabrikant (k. u. k. Hofl .) Zürich.

I dem Kaffee nicht nur eine
schöne Farbe , sondern auch einen

exquisiten Geschmack.
I

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen  Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K Paur.

gesamten Volke sagen muß , wann der Punkt kommt , wo
wir als weltgeschichtlicher Faktor auftreten.

Inzwischen bleibt dem nationalgesinnten Deutschen nichts
übrig , als sich aus den allgemein bekannten Thatsachen der
Waffenkraft der in Betracht kommenden Staaten und aus
der allgemein politischen Lage nach Möglichkeit Antwort zu
suchen. Offenbar ist eine Intervention nur möglich , wenn
die erforderliche Kriegsstärke dahintersteht . Steht sie da¬
hinter , so braucht keinesfalls Krieg einzutreten , aber nur
der genügend Gerüstete kann überhaupt intervenieren . Nun
kommt bei einem Krieg gegen England im ersten Stadium
nur die Flotte in Betracht . . Eine Landung mit Infanterie
und Artillerie in England ist undenkbar , solange dessen See¬
herrschaft nicht gebrochen ist. Die Punkte , wo England
verwundbar ist, sind seine Wasserstraßen , in erster Linie ist
es der Weg über Gibraltar und Suez . Ohne Seeschlacht
ist England völlig unangreifbar und mit einer Seeschlacht
können nur Gegner drohen , die den Engländern gewachsen
find . Wir kommen also zu dem Punkt , der jetzt überall bei
uns besprochen wird , zur Flottenstärke der verschiedenen
Mächte . Nach den Zusammenstellungen von Dr . Rassow,
deren Genauigkeit und Vorzüglichkeit überall anerkannt wird,
stehen im jetzigen Jahre die berechneten Gefechtskräfte fol¬
gendermaßen.

England . . . 1001
Frankreich . . 466
Rußland . . . 280
Nordamerika . 195

Japan . .
Italien . .
Deutschland.
Oesterreich

189
189
179

64

Es würden also selbst die vereinigten Flotten von Frank¬

reich, Rußland , Deutschland und Oesterreich noch um einige
Gefechtsstärken schwächer sein, als die englische Flotte für
sich allein . Ob Italien und Nordamerika aber neutral
bleiben würden , ist bei einer so allgemeinen Mobilmachung
sehr zu bezweifeln , ganz abgesehen davon , daß die Leitung
von vier vereinigten Flotten , deren jede anderswo Küsten
und Kolonien zu schützen haben würde , äußerst schwierig
sein müßte . Keinesfalls kann Deutschland im Seekrieg die
Führung übernehmen . Dazu sind wir viel zu wenig see-
mächüg . Wir sind in Seefragen leider noch weit zurück,
eine für unser ganzes Volksleben verhängnisvolle Lage.
Es muß noch manche Welle an dem Nordseestrande zerfließen,
ehe wir antienglische Weltgeschichte machen können . Jedes
Schiff , das Frankreich und Rußland bauen , -dient demselben
Zweck, dem unsere neuen Geschwader dienen sollen . Das
gemeinsame Anwachsen der wirtschaftlichen Kräfte der drei
führenden Kontinentalmächte ist die Vorbedingung jedes Er¬
folges gegen den Erdumstricker England der jetzt die Buren
zermalmt.

Noch wird die Möglichkeit , daß diese drei Mächte ver¬
eint Zusammengehen , in der weiteren Ferne liegen . Man
sagt , daß Frankreich diplomatische Versuche gemacht hat , die
egyptische Frage jetzt neu aufzurollen . Rußland scheint in
Persien und in Konstantinopel , wohl auch in Peking , die
tote Saison Englands zu benutzen. Und Deutschland ? Es
scheint auf irgend einen afrikanischen Bissen zu warten.
Aber , gerade herausgesagt : so gern wir bessere Kolonien
gewinnen , Bezahlung für ruhiges Zusehen beim
Burentod möchten wir nicht haben ! Dazu ist das

Schicksal dieses Volkes zu sehr ein Vorbild des Schicksals
aller Nationen , die zwischen Englands Finger kommen , ein
Lions tekol (drohende Warnung ) an der Wand aller derer,,
die nicht als Engländer oder Sklaven geboren wurden.

Deutschland wartet , wie das Verhängnis in Südafrika
seinen Weg geht . Was wird wohl das Ende dieses Krieges
sein ? Vielleicht eine Unterwerfung der ermatteten Reste des
tapferen Volkes , vielleicht ein Vertrag , der im Grunde nur
ein Waffenstillstand sein würde , vielleicht ein neuer Auszug
der Buren in die weite Wildnis hinein . Aber wo giebt ' s
jetzt noch freie Wildnis ? Die Welt ist zu eng geworden für
die Söhne der holländischen und französischen Emrigranten,
zu eng und zu englisch. „Hilfe " .

Druckfehler  sind gewiß oft sehr ärgerlich ; sie ereig¬
nen sich nicht nur in den am sorgfältigsten durchgesehenen
Zeitungen , sondern auch in den mit größter Aufwendung
von Mühe und Vorsicht hergestellten Büchern — kurz, sie
sind eben unvermeidlich . Allein etwas weiter vorgeschritten
sind wir denn doch auch mit der Beseitigung dieser störenden
Versehen im Vergleich zu früheren Jahrhunderten . Im
Jahre 1561 war ein nur einhundertzweiundstebzig Seiten
starkes Buch gedruckt, das in einem fünfzehn Seiten langen
Anhänge die Druckfehler enthielt . Der Herausgeber schrieb
zu diesem ansehnlichen Druckfehler -Verzeichnis eine kleine
Vorrede , in der er behauptete , diese zahlreichen Jrrtümer
' "n auf Machinationen des Satans zurückzuführen . Eine

veröffentlichte Bibel enthält an sechstausend nachge¬
wiesene Fehler!



K. Amtsgericht Nagold.

Aufforderung.
In der Untersuchung gegen den

Scdreinerlehrling Karl Maier von
Ecken Weiler, wegen Brandstiftung,
hat dieser angegeben, eS sei ihm am
Sonntag, den II . Februar dS. IS.
abends kurz vor Ausbruch deS Bran¬
des in dem Fr. Luz' schen Hause ein
ihm unbekannter Mann in der Nähe
deS schwarzen Adler- begegnet und
habe ihn aufgefordert, heimzugehen,
da sein HauS brenne.

Ich ersuche jeden, der zur Fest¬
stellung der Persönlichkeit deS Unbe¬
kannten etwas beitragen kann, dies
sofort mir oder der Polizei- oder
Landjägerstelle zu melden.

Den 10. März 1900.
Her beauftr.Untersuchungsrichter:

Amtsrichter: Gchmid.

Deckenpfronv.

Eiche«- und
Tannen-

Nutzhokz-Ber-
kauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft je
von vormittags9*/r Uhr an
am Donnerstag de« LS. d. M.

173 Gt. Eichen mit 120 Festm.,
bis 76 cm mittl. Durchmesser;

am Freitag de» IS . ds . Ms.
750 Tannen mit 320 Fstm., wo¬
runter 600 Stück sehr schönes,
fichtenes Bauholz, meistens IV.
Klaffe bis 22 in lang;

am Samstag de« L7 d. Ms.
Fichtenstangen:

160 St. über 13
125 von 11--13
350 9--11

1500 ff 7--9
1100 1» »» 3--7

Zusammenkunft je im Ort. Am
15. und 17. wird im Wald, am 16.
auf dem Rathaus, teils einzeln, teils
in Losen verkauft.

Auszüge wollen rechtzeitig bestellt
werden.

_ Gemeinderat.
Schietingen.

Die httsige

Jag - ,
;deren Pachlzeit am
31. März ds. Js.

ablaust, wird am Samstag de«
17. März , nachmittags1Uhr, auf
eine weitere Periode verpachtet, 'wo¬
zu Liebhaber eingetaden werben.

Die Jagdfläche beträgt 347 du.
Gemeinderat:
VorstandLuz.

(I6NlN6s ''8
(liirsvkelk)
in noten
llo8en
mit ctem

8eilutiM

maont
endslt

ass besten
weieft
cliokt

^sueî skt.
KentiMk

ln asn

meisten in roten Dosen
«rreugs socksut
fettemI-eäen

w>eäei'
schönsten
Mm!

Amtliche
Rohrdors.

Jagd-Verpachtung.
Am Montag de« LS. Marz

LASS mittags 1
Uhr findet auf hie¬
sigem Rathause die
Verpachtung der
Gemeindejagd im
öffentlichen Auf¬

streich aus 3 beziehungsweise auf 6
Jahre statt.

Lchultheißenamt:
Killinger.

Nothfelden.
Einige schöne, neue

H-belbimke
hat zu verkaufen.

Schreiner Sautter.

»nd Privat-LekanntmachunM.
V « rvtl » 8 « I»öiiI »r « iii >,

e. G. m. u. H.

Mikcrnz pro 1899.
Aktiva . ^ ^

Kaffenbestand. 3276.79
Einzahlung bei der Ausgleichstelle . . 4199.20
Ausstände bei Inhabern l. Rechnungen. 16 731.—
Darlehen. 21955.37
Güterzieler . 3 294 66
Stückzinse . 898.15
Mobiliar. 10.—
Sonstiges . 233.10

Passiva.
Guthaben der Inhaber lauf. Rechnungen
Anlehen.
Sparkaffeneinzahlungen.
Geschäftsguthabrn der Mitglieder. . .
Reservefond deS Vorjahrs . . 658 45
Hiezu Reingewinn deS
Vorjahrs . . . . 137 .71

Ab die den Mitgliedern
gutgeschr. Dividende. 28.84 108.87

Stückzinse . . . . ^ ^ ^ ^ ^ ^

1141.—
46 817.50

641.65
913.94

50 598.27 gutgchchr. Blvtdende. 28.84 108.87  767 .32

davon ab Passiva . 50405.13 Stückzinse . 123.72

ergiebt Gewinn Heuer . 193.14 50405.13
Gesamtumsatz: 118796.17 — Mitgliederzahl: 88; ausgetreten0, eingetreten 3.

G chö n b r o n n, den 10. März 1900.
Z. B. :

Hlechner: WorAeyer:
Fr . Stockinger. Schulth. Stockinger.

Nagold.

Freiwillige Feuerwehr.
Diejenigen Fenerwehrpflichtiaeu , welche zur freiwilligen Feuer¬

wehr nicht eingeteilt sind und Zeugnisse über Befreiung aus dienstlichen
oder auS gesundheitlichen Rücksichten nicht vorgelegt haben, werden auf-
gefordert, sich spätestens bis 31. dS. Mts. beim Feuerwehrkommando zu
melden und einteilen zu lassen, da sie andernfalls zur

Fenerwehrabgabe
herangezogen werden.

Den 10. März 1900.
Sladtschultheißenamt:

B r o d b e ck.

Centraleireus Koßmeyer
trifft im Laufe dieser Woche hier ein und wird eine Reihe von
Vorstellungen geben. Der Circus verfügt über ein gutes
Pserdematerial, sowie Künstler und Künstlerinnen.

Alles Nähere durch Plakate und Annoncen.
Die Direktion.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,!

durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter j
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerze « , schwere Verdauung oder Verschleimung

!zugezogenhaben,seihiermit ein gutesHausmittel empfohlen,deflenvorzügliche!
heilsame Wirkungen schon seit vielenJahren erprobtsind . Es ist dies d.bekannte

Berdannngs - und Blntreinignngsmittel , der
ttuderl Uüriek'8ek6 Ki'äulei '-VVkin

!Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern !
!mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen Berdauungs-
organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -WeinS werden Magenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An-

>Wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln
!vorzuziehen. Alle Symptome wie: Kopfschmerzen , Ausstößen , Sod-
! brennen , Blähungen , « ebelkeit mit Erbrechen , die bei chronische«
l (veralteten ) Magenletde « um so heftiger auftrelen , werden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt.
«KLiikfuorcknilklllltl und deren unangenehme Folgen, wie Beklem-
KLUYlvkr ftvP sUllZ nrung , Kolikschmerzen , Herzklopfen , Schlas-

!losigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortaoersystem
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind
beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede Nnverdanlichkeit , verleiht dem
Verdauungssystem einen Aufschwungund entfernt durch einen leichten Stuhl!
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Mutmangel,
r» sind meist die Folgen schlechter Verdauung , mangel-

VLLltNANf tUNIH, Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes
der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung i
und Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen
Nächte « , siechen oft solche Kranke langsam dahin . UUU" Kräu ter-Wein giebt
der geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls . WM " Kräuter -Wein
steigert den Appetir, befördert Verdauung und Ernährung , regt den
Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
neues Lebe « . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreibenbeweisen dies.
Kränter -Wein ist zu haben in Flaschen ä ^ 1,25 und 1,75 in Nagold,
Haiterbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg.
Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
Dornstetten , Barersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ » « dvrt UllLrt«« , Lvlp - Ig , Vsststr . 82 "
3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten

!Deut schlands porto - und kistefrei. ,

AI Vvr Ass» vIä» lLi>»LLi»KviL IA
Man verlange ausdrü cklich

IUP — Kiidsvt Llllrlok ' svkv » " MA LrLutvrvv !« .

Mem Kräuterwem ist kem Gehermmittel, seine Bestandteile sind : Ma - !
!lagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Eber¬
eschensaft 150,0, Kirschsaft 820,0, Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik.
Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzel a» 10,0.

Nagold.

Verzinktes Drahtgeflecht,
Stachelzauu-Draht,

Verzinkte « Draht,
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Ein 4stockigesWohnhaus,
12 w lang und 9 w breit, im 1. Stock2 Zimmer, im 2.
Stock3 Zimmer samt allem Zubehör in gutem Ort zu ver¬
kaufen.

DaS HauS wäre besonders geeignet für einen Bäcker,
(da bis jetzt keine Bäckerei am Platze), oder für einen Wirt
und Metzger.

Liebhaber wollen sich wenden an
Joh . 8g . Renz in Oberjettingen,

Gaisgasse.
Nagold.

Durch Erbauung eines Kalkofens bin ich im Stande, meiner werten
Kundschaft von heute ab

weißen «. schwarzen Kalk
jede Woche zu liefern zu äußersten Preisen.

IW —Bei Mehrbedarf und Barzahlung 10«/» billiger. —WI
U. Raufers Dampftiegelei.

Aura k'smilitzuktzZl
ist äer IVasobtaA xevorcisu , seit äsr Wäsebs-
riuueu bester k'rsuuä I >r rN « MP8 « l»' 8
8aLk >KIIP « LvvI7 , Llgrlre 8o !iv » n ibvev äie
müdsLme, reitrs,udeuäe , äs.» Osvebe ^erstöreuäs
Arbeit äss Reibevs erspart uvä obue LIsiobs
bisnäsvä veisse IVLsobs xisbt.

Alisiuixer Vabrilraut: J .-B.

Mayer -Mayer,
Weingroßhandlung(gegründet1373)

in Freiburg (Baden ).
Spezialität: Markgräflerweine.  !

Streng reelle Bedienung.
Norteilhaftrste KezugsqueUe für Mirte K Private.

Wir liefern nur allerbeste Weinsorten, begnügen uns mit^
kleinem Nutzenu. haben deshalb besonders in Württemberg eine
sehr große und treue Kundschaft erworben, die ersten Wirte und
Hotelbesitzer, sowie viele Tausende von Privatleuten sind unserê
Abnehmer.

Besonders beliebte Sorten find:
1896er Weißwein zu 42 Psg. 1897er Rotweinz« 60
1896er „ „ 48 „ 1897er „ „ 65
1895er „ „ 50 „ 1895er „ „ 70
1895er „ „ 60 „ 1895er „ „ 80
per Liter, franko «ach des Käufer » Bahnstation geliefert.

Diese Rotweine find namentlich auch als Krankenweine sehrA
gesucht. 1
Probesäßchen von 25, 30, 40, 50 u. 100 Liter.

Wir leihen die Fässer und bewilligen Borgfrist.
Wegen Bestellungen oder Preislisten über sämtliche Sorten

Weine. Branntweine und Liqueure wende man sich entweder brief¬
lich an uns direkt oder an unsere Agenten im dortigen Bezirk.

Für solche Orte, wo wir noch keine Zenten haben, werden
Agenten angenommen und wir bitten un b̂ezügliche Anträge.
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Nagold.

den
13. ds. Mts . an bis Samstag den
17. ds. Mts . öle jeden Tag Mag.
samen für Kunden.

Ar . Rentschler.
Lr «p » ri »l8 erzielt durch

Urorlsx ' s
snglisvli «»

speziell zur Auf¬
zucht und Mästung

der Kälber und
Ferkel.

^ Die Tiere ^ ^
können eine Woche nach der Geburt
daran gewöhnt und 14 Tage nach
derselben ohne Milch ausgezogen
werden, was bei keinem andern
Milchersatzmittel möglich ist. Preis
Mt . SS « per Tack von 10 Pfd.
Ersatz für 90 Liter Milch. Zu
haben bei : ^ rlvckrlolr Helimick,
Kaufen. N » g » lck. _ W.

Das Wasser ist eine willkommne Gab'
Jedoch nur an richtiger Stell ' !
Wenn ich's aber in meinem Ttiefelhab'
Werd ich ein böser Gesell'
D ' rum vorsichtig schmier ich die Schuhe
Mit Vivmsr ' s >V»IÜ8«Irkv1t ein.
Und habe nun gute Ruhe
Vor dieser großen Pein.

Diemer's
8 alfischfett"

ist überall zu haben.
Fabrikant H.-V.

Adolf Diemer , Hall (Württ)

Große Geldlotterie
der Verjährungskirche Ob er koch en.
2i «LuvA Auruvtivrt HM " um
22. « Lri- 190V. 1612 Geldge-
winne mit 48000 . ttuapt-
gsvinnv ll . 15 000,7000,2000
rc, Originallose 1 13 Lose
12 Porto u. Liste 30 H emv-
fiehlt^ . 8v!rireiekvrt,8t «tlMk -t.
Hier bei der V.W.Lalsvr ' sektzn

Buchhandlung

Z'iekvrsn Erfolg
bringen dir allgemein bewährten

Pfesfermrrnz-
Carawellen

gegen Appetitlosigkeit , Ma-
geuweh «. schlechtem ver-
dorbeoem Mage « acht in

Paketen ä, 25 H bei:
Fr . Kchmid in Nagold,
G .Gntekuuft in Katterbach»
Mich . Mibma « « in Mrrter-

jetlingrn.

IL ^ L
^ ^ O b

3 ? ig . ^

s>

81vts gloiokmässigss Lsti-Snlc.
I» den dtieOerlagsn 8to >Î erok '»»>>»>'
OkooolLllen unä Vsoao» vorrätig.

Gewerbeverein Nagold.
Am Die «stag de« 13 . ds . Mts ., aberrds 8 Uhr,

Vollversammlung
im „Waldhorn ".

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung über Statutenänderung unter Berücksichtigung

des Bürgerlichen Gesetzbuchs;
2. Besprechung der Wahl zur Handwerkskammer;
3. Ausstellung des Mitgliederverzeichnisses des Vereins für die

Handwrrkskammerwahl.
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung werden die verehr!. Mit.

glieder zu vollzähliger Beteiligung freundlich eingeladen.
Zugleich  ergeht an die einer gewerblichen Vereinigung bis jetzt

nicht angehörigen Handwerker wiederholt die dringende Einladung
zum Eintritt in den Gewerbeverein , nachdem schon bis IS . ds.
Mts . die Mitgliederliste bei der Behörde einzureichen ist, die bis dahin
einer gewerblichen Vereinigung nicht beigetretenen Gewerbetreibenden aber
kein Wahlrecht und damit keinen Einfluß auf die Handwerkskammer
haben.

Den 6. März 1900.
Vorstand:

Schüller.

WaldLsrf.

HochMs-Einladung.
Hiemit beehren wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte ^

zu unserer am
Donnerstag und Freitag den 15. nnd 16. März I960

stattfindenden Hochzeitsfeier in unser Gasthaus zum Chausseehaus
hier sreundlichst einzuladen.

Äugust Schill,
Sohn des

verst. Gottl . Schill,
Schafhalters in Neubulach.

Katharine Gänßlr,
Tochter des

Ludwig Gänßle , Chauffee-
wirts hier.

Nagold.

Danksagung.
Hiedurch beehre ich mich, meiner werten Kundschaft ganz

ergebenst milzuteilen, daß ich meine seit 24 Jahren betriebene
Käserei  u . Weinhandlung an Herrn klnxoi » !8vl »iiv1ckvr
aus 8t « ttx » rt käuflich abgegeben habe. i

Für daS mir entgegengebrachteWohlwollen sage ich meiner
werten Kundschaft besten Dank und bitte, meinem Nachfolger das¬
selbe Vertrauen in gleichem Maße schenken zu wollen.

Hochachtungsvoll
Kock.

Empfehlung.
! Auf Obiges bezugnehmend gestatte ich wir , der werten Kund-

? schüft meines geehrten Herrn Vorgängers hierdurch
anzuzeigen, daß ich die

Küsereiu. Weinhandlung des Herrn Look
übernommen habe und dieselbe in unveränderter

Weise fortführen werde. Es wird mein Bestreben sein, mich
des Vertrauens , welches mein Herr Vorgänger in so reichem
Maße genießen durste, würdig zu zeigen und empfehle mich hie¬
durch bestens.

Hochachtungsvoll

Lugvn Zeknvistvl',
Küserei und Weinhandlung.

Ein guter , garantiert dauerhafter

Gras - u. Kleemüher,
die wichtigsten Teile aus bestem,
schmiedbaremGuß . ist, wenn auch
im Ankauf teurer als andere Sy-
stemr, trotzdem billiger, da er das,
was er imAnkauf teurer ist, anRepa-
raturen in späteren Jahren spart.

Johnstons Neuesten Gras- und
Kleemäher Globe Nro 8.

auf Gtahlrollenlager , mit Schleppschuh oder Laufrad , mit leichtem Zug
und vorzüglicher Arbeitsleistung, mit 2 Messern und sonstigem Zubehör
liefert zum Preise von ^ 330 .—

,1 « 8. Lahuhofstr. 8,
Generalvertreter der Johnsto « Harvester Eo. in Batavia für Süddeutschlaud.

Kataloge gratis und franko!

/ - FF.

Nagold.
Nächsten Freitag

Kalk-
Ausnahme

in Grüuingers Ziegelei.
Täglich frisches

Backlverk.
selbstgemachte

Eiernudeln
bringt in cmpfchl. Erinnerung

Nagold . Älbert Kemmler,
Condiior.

0. Meklvk', stiagoic!
äsr dsrüluutvu

vürrkoxp
Original - MlimkGoliiiitzii

vormals

gtzäisg6Q8ts 6oii8trnktioii , von fg.8t
unbtzgrsniitkr Dauer , vollendet
8ellöu8tk ^.rboit iu allsu Stotksu.

Ligoue RoparaturrrerLätätt «.
»v I1Iu8tr . Droi8li8t6 "rutl8 . W>

gegen Hypothek je nach Sicherheit
» 4 - 4V20/o

beschafft prompt und zuverlässig.

in jedem Betrage setzt gegen bar um

35 Olgastraße 35.

LiUiAS kreis «.

0 . LsoldLv
1lL!ickmen->''Lkrik
LaoLuLNA

vsnüssgsn
jecker(jiösse.
krej88ilZen,

'Ilolr-
fvretibänkv, M.
l Zaurrs Linriolit-
1 nutzen kür
RilvUdeirrlnjitlliix.

rissswinioieil,
' 5dum«äsiü»m»

LiMudieid«! .

Grabkrän ^e und Totenbouquets,
Perl - und Metallkrätze,

-raut -, Lonfirmanden - und Fest-
kränstl;

Leiden - und Krepp -Papiere,
sowie

Schleifen und riryelne Slumeu
offeriere billigst.

0 . S . 8pl « ler , Blumensabrik,
tVallcküra (Boden).

Sitte um Gaben für arme
Konfirmanden.

Freundliche Beiträge für bedürftige
Konfirmanden, Knaben u. Mädchen,
nehmen dankbar in Empfang

die beiden Stadtgeistlichen
und Semiuarrektor Brügel.

Nagold.
Ein wohlerzogener

Zunge.
welcher das Gchnridsrhandwerk
gründlich lernen will, kann nach
Ostern eintreten bei

Max Pfohma « « ,
Sch neidermeister.

Calw.

1 Bäckergehilfe
kann sogleich oder in 8— 14 Tagen
eintreten. Auch ein

Lehrling
wird für später angenommen bei

Bäckermstr. Haydt,
Bi schosstra ße._

Ein kräftiges, williges

WkädcHen
zum sofortigen Eintrtl , bei hohem
Lohn und guter Behandlung nach
Offenbach a./Moin aesucht.

Näheres in der Exped. d. Bl.
Nagold.

Suche bis Mitte April ein 1jäh¬
riges

Mädchen.
Frau Oberamtspfieger

E f f r i n g e n.
Unterzeichneter setzt 2 zum ersten¬

mal 12 und 14 Wochen trächtige
Mutter-
schweme

dem Verkauf aus
Andreas Kemps.

Nagold.
Unterzeichneter hat 150 Ztr . gut

eingebrachtes

He«
und 80 Ztr.

Stroh
zu verkaufen

Christian Raas b. H.
W i l d b e r g.

Circa 100 Ztr . flegelgedrosckenes

Kornstroh
hat billig zu verkaufen

L . Echerraus , Schwanenwirt.
Fruchtpreife:

Nagold . 10. März 1900.
Neuer Dinkel
Weizen . .
Roggen . >

Haber . . .
Mühlstucht .
Bohnen . .
Erbsen

5 49
8 52
8 03
8 06
6 91
7 54
6 61
8 74

5 40
8 40
8 —
7 SO
6 70
7 50
6 40
8 50

Bikt « alie «preise:
1 Pfund Butter . . . . 70 - 75 ^
2 Eier . . .A . - - - S- 10 ^

Altensteig . 7. März 1900.
Neuer Dinkel . . 6 — 5 87 5 70
Haber . 7 SO 7 30 7 10
Weize» . . . . 8 50 8 46 8 3«

. . . . 9 — S S3 » 60
'chkarn . . . - 6 SO-LM
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